für Abonnementspreis 
Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 
für gig pränumerando; 


Ansgabe 


horner 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
uswärts frei per Volt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


täglich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Annahme 


Freitag den 8. März 1889. 


Nreſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen 


nnoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 


Zum 8. März 1889. 


| Seine Excellenz der General-Feldmarfhall Graf v. Moltke 
„Dient Morgen das ſeltene Feſt des ſiebzigjährigen Militär- 
ae iläums, ein Feſt, das vor ihm nur weiland Seine 
1 beer he Kaiſer Wilhelm und Feldmarſchall Graf Wrangel ge⸗ 

hub; ben. Im 89. Lebensjahre ſtehend, erfreut ſich der hohe 
keit 


55 einer ungebrochenen kräftigen Geſundheit und voller 
u fer Friſche. Das „Militär⸗Wochenblatt“ feiert diefen Tag 


6 d ſagt: 


ö chez er an dieſem Erinnerungs- und Weihetage auf ein 

Sbeblicheſches und geſegnetes Leben zurückſchaut! Welch anderer 
| cher hat auf eine derartige Dienſtzeit zurückzublicken, und 
Rn A. Dienste hat der Gefeierte ſeinem Vaterlande geleiſtet! 
M Klage Ngeficht einer ſolchen Heldenlaufbahn kann es nicht am 
1 nein, die Daten der Patente in der militäriſchen Rang⸗ 
’ hie Hremzeln aufzuführen, wie es ſonſt bei ähnlichen Gelegen- 
i Neo 


en und klar wie ein Spiegel vor den Augen der Welt, 
ganze Reihe von Lebensbeſchreibungen weiſt die Einzelheiten 
den im vergangenen Jahre hat ein franzöſiſcher General 
N ien Sanschal de Moltke“ als ein Ideal und Muſter für 
oldaten der franzöſiſchen Armee ohne Groll hingeſtellt. 
i lgen on den beſcheidenen Anfängen in einer fremden Armee 
Au de wir heute im Geifte dem Jubilar durch ſeine Studienzeit 
ſabe bi erliner „Allgemeinen Kriegsſchule“ und im General: 
a Mehrere zu dem glücklichen Moment feines Lebens, der ihn auf 
1% l 1 5 Jahre aus der engen Heimath und deren ſtill fried⸗ 
woöpel Lerhältniſſen entführte, ihn in die Weltſtadt Konſtanti⸗ 
bier And in die kriegeriſchen Wirren des Orients verſetzte. 
Upt a der türkiſch-egyptiſche Krieg, den unſer Stratege im 
nach duartier des türkiſchen Oberfeldherrn Hafis Paſcha mit⸗ 
fein mile Gelegenheit, die Kriegführung praktiſch zu ſtudiren, 
Verantı Mürifches Urtheil zu ſchärfen und die ganze Schwere der 
wortung taktiſcher Entſchlüſſe ſich klar zu machen. Sein 
b W e in der entſcheidenden Stunde vor der Schlacht bei 
4 folgen Hafis Paſcha nicht befolgt; der verhängnißvolle und 
dem were Ausgang derſelben beſtätigte die Richtigkeit der von 
Nez, hrigen preußiſchen Generalftabsoffizier gemachten Vor⸗ 
j enter, Die erſte kriegeriſche Erfahrung unſeres großen Schlachten⸗ 
= 3 ſchloß ſomit mit einer ſchmerzlichen Enttäuſchung ab. 
1 Not Laufe der folgenden zwanzig Friedensjahre ſtieg 
5 185 im Generalſtabe zum Generallieutenant auf. Das 
dabes 57 brachte ihn an die Stelle des Chefs des General⸗ 
| Nerite er Armee, welche er 31 Jahre bekleiden und zur ge⸗ 
| gen militärischen Stellung der Welt machen ſollte. In 
H „stillem Wirken unterftügte er das eigenſte Werk unferes 
6 Kaiſers, die Neuordnung des preußiſchen Heeres, im 
N 10 er ſechziger Jahre, und wußte die Führer deſſelben mit 
bahnen eigenen Geiſte kalten Abwägens und rückſichtsloſer 
Sog, zu erfüllen. 
eld. von 1864 bis 1871 zur Ausführung feiner Pläne 
mee 15 Werkzeuge bedurfte, da ſtand thatſächlich die ganze 
— Inter ihm, und nirgends verſagte ein Theil derſelben. 


Als er dann ſpäter in der kriegeriſchen 


5 Alen, Tech Gefühl wahren, echten Stolzes muß den Mann er⸗ 


re auch zu fein pflegt. Das Leben „unſeres Feldmarſchalls“ 


Aus den Erfahrungen des italieniſchen Feldzuges von 1859 
und denen des amerikaniſchen Bürgerkrieges von 1862 bis 
1865 wurde als wichtigſte Lehre die Verwendung der Eiſenbahn 
zur Maſſenbeförderung von Truppen gezogen. Es entſtand in 
aller Stille die Eiſenbahn-Abtheilung des großen Generalſtabes, 
und mit Hülfe dieſes neugeſchaffenen Apparates vermochte der 
General ſeine neue Eiſenbahnen⸗ und Telegraphenſtrategie in 
großem Stil ins Leben zu ſetzen. Zu dieſen neuen techniſchen 
Hülfsmitteln geſellten ſich die gute Infanteriebewaffnung 1866, 
die vortreffliche Artillerieausrüſtung 1870, die Jugendlichkeit und 
Friſche des Offtzierkorps, das infolge der ſtarken Heeresver⸗ 
mehrung ſich in den höheren Stellen weſentlich verjüngt hatte. 
Und doch ſind die erſtaunlichen und in den drei Feldzügen ſich 
ſtetig ſteigernden Erfolge des preußiſch⸗deutſchen Heeres nicht 
allein aus dieſen eben aufgezählten günſtigen Faktoren zu er⸗ 
klären; es bedurfte noch des geiſtigen Funkens, der die große 
Maſchine in Bewegung ſetzte und dauernd in regelmäßiger Be⸗ 
wegung erhielt. 

Aus dem Generalſtabswerke über den däniſchen Feldzug 
wiſſen wir, welchen Einfluß der Chef des Generalſtabes von 
Berlin auf die Operationen des in den Herzogthümern kämpfen⸗ 
den verbündeten Heeres ausgeübt hat. Wen hat nicht Staunen 
ergriffen, als er dort die Denkſchriften las, in welchen General 
v. Moltke den Uebergang nach Fünen und ſchließlich das Ueber: 
ſetzen des II. Armee-Korps von Stralſund nach Seeland 
empfiehlt und im Einzelnen die Ausführung dieſes Gedankens 
beleuchtet. Nur Wenige dürfen ſich rühmen, damals die Alle 
überragende geiſtige Größe und militäriſche Begabung des Ge⸗ 
nerals bereits erkannt zu haben. Nichtsdeſtoweniger zeigen die 
genannten Entwürfe den ganzen Feldherrn ſchon in ſeiner 
phänomenalen Größe. 

Es folgen der böhmiſche und franzöſiſche Feldzug. Der 
Grundſatz des „Getrennt marſchiren und vereint ſchlagen“, den 
Niemand vorher ausgeſprochen, bildet plötzlich die Grundlage 
einer neuen Strategie, die einfache und die doppelte Flügel⸗ 
ſchlacht, die in ihren verſchiedenen Abſtufungen (Königgrätz, 
Wörth, St. Privat, Sedan) zur Vernichtung des Gegners führt, 
wird in den Augen der Beſiegten zum Arkanum des Sieges 
überhaupt. Iſt es an dieſer Stelle erforderlich, die Glanz⸗ 
momente aufzuführen, denen der Schlachtendenker ſeinen un⸗ 
ſterblichen Ruhm verdankt? Sie leben in Aller Munde, und 
doch gebührt es ſich wohl, zum heutigen Ehrentage ſie hervor⸗ 
zuheben. Wir nennen aus 1866: den beiſpiellos kühnen Ein⸗ 
marſch in Böhmen mit drei weit von einander getrennten 
Heerestheilen, denen ein mathematiſch beſtimmtes Ziel als Ver⸗ 
einigungspunkt angewieſen war, zu zweit den Vormarſch gegen 
Wien mit der feſten Abſicht, die Donau zu überſchreiten und 
auf dem jenſeitigen Ufer die Entſcheidungsſchlacht zu ſchlagen; 
aus 1870: den Aufmarſch der drei deutſchen Armeen und deren 
konzentriſchen Vormarſch; den Linksabmarſch über die Moſel 
und die Schlachten mit verkehrter Front am 16. und 18. Au⸗ 
guſt; den ſofortigen Abmarſch der Hauptkräfte von Metz in 
Richtung auf Paris; den Entſchluß zum Rechtsabmarſch nach der 
belgiſchen Grenze und die meiſterhaften Operationen gegen 
Sedan; den Entſchluß, mit den ſtark gelichteten ſechs deutſchen 


as leidige Geld. 
un von re. Hen Frank. 

5 (Nachdruck verboten.) 

„ (10. Fortſetzung.) 

8 N 10 wie e die vielen Freunde und Bekannten 

beta chluß des Sekretärs, dem Städtchen Valet zu ſagen und 

deli fon ſeinem Erbſitz „Friedas⸗Ruhe“ wohnen zu wollen. 

baden bete man es ihm nicht verdenken, das Beſitzthum ſollte 

ob ezaubernd ſein; die rege Phantaſie der Einzelnen 
zu einem Eden, das Alle zu ſehen wünſchten. 

f ie Villa mit einem geſchmackvollen Mobiliar verſehen 
Ausſtattung überhaupt nichts zu wünſchen übrig ließ, 
oß Hartung, ſeine geſammte Hauseinrichtung zu 

den, f Die Gattin zeigte ſich anfangs nicht damit einver⸗ 

dereinst ing nun einmal an der alten Ausſtattung, welche 
ug, da von den ſeligen Eltern erhalten hatte. Aber ſie gab 

i alem ga einſah, daß für das altmodiſche Mobiliar in der 

a" Bu Plat ut der Neuzeit ausgeſtatteten Villa weder Raum 

IR 8 

2 14 Ba ordnenden Angelegenheiten wickelten ſich raſch ab. 

h mancher te Hartung ſeine Schulden, bei welcher Gelegenheit 

00 ihn d Tauſendmarkſchein ſeinen Händen entglitt. Es be⸗ 

abei freilich ein wehmüthiges Gefühl, aber der Ge⸗ 
mehr ein ſchuldenfreier, von keiner Sorge meh: ge⸗ 

n zu fein, richtete ihn ſchnell wieder auf. Bei der 

0 der Möbel und des Hausraths glänzten gar oft 

Tan der Gattin Thränen, doch auch ſie verſiegten, und 

9 der Abreiſe erſchien, athmete Frau Hartung er⸗ 

1 I, Ging es ja nun einer neuen, beſſern Zukunft 

der, er 

damen ben des Bahnhofs wimmelte von Freunden und 


U 
1 
N 


1 e: 


Ge Alle brachten der ſcheidenden Familie Blumen dar. 
ee per warf ſich ſchluchzend an Theklas Bruft, während 
die „hen dem lieben Herrn Sekretär verſicherte, daß 


deren Ben ubniß ihrer Eltern, die Herbſtferien zu einem 
9 Ge auf Friedas⸗Rube benutzen zu dürfen, den Ab⸗ 


Worte ſprach: 
den Ehegatten die Rührung in die Augen. Thekla aber fühlte 


ſchied von Thekla ihr einigermaßen erleichtere. Peter Hartung 
antwortete mit einem ſüßſauren Lächeln. Er hatte keine Zeit 
zu längerer Rede, denn er ſowohl wie ſeine Gattin ſahen ſich 
von allen Seiten beſtürmt. Das war ein wirres Durcheinander 
von Fragen, Betheuerungen, Händeſchütteln, Umarmungen und 
Küſſen, welch letzteren ſich jedoch der Sekretär durch ſchleunige 
Flucht in das mit Blumen geſchmückte Coupee entzog. Gattin 
und Tochter folgten und gleich nachher ſetzte ſich der Zug in 
Bewegung. Abſchiedsrufe ertönten und Tücher wurden ge⸗ 
ſchwenkt. Peter Hartung aber zeigte ſich nicht am Fenſter. 

„Gott ſei Dank,“ ſagte er aufathmend, „daß die Komödie 
vorüber iſt.“ 

Mit dieſen Worten lehnte er ſich behaglich in das Polſter 
des Wagens zurück. 

Auf dem eleganten Bahnhof der Reſidenz von Kurt herzlich 
begrüßt, nahm die Familie einen nur kurzen Aufenthalt in der 
Großſtadt. Man ſtattete Fabricius den ſchuldigen Pflichtbeſuch 
ab, man machte Jordans eine Viſite, bei welcher Gelegenheit 
Hartung dem Rentier ſeinen Dank abſtattete, während Thekla 
mit dem lebhaften Töchterchen plauderte, und man fuhr endlich 
auch, auf Kurts Wunſch, nach dem weißen Häuschen in die 
Vorſtadt hinaus, ſich Frau Rüdiger und Magda vorſtellend, — 
bei Allen die Erwartung eines baldigen Gegenbeſuches in 
Friedas⸗Ruhe ausſprechend. 

So leid es Eltern und Schweſter auch that, ſich von Kurt 
wieder trennen zu müſſen, waren ſie doch froh, als die Reſidenz 
2 ihnen lag und die neue Heimath vor ihren Blicken auf⸗ 
tauchte. 

Die Ausrufe des Entzückens über die idylliſche Landſchaft 
wollten kein Ende nehmen, und als das Ziel erreicht war und 
der offene Wagen vor dem mit Guirlanden geſchmückten Park⸗ 
thore des Landſitzes hielt, als das verſammelte Geſinde der 
Gutsherrſchaft ein donnerndes Hoch ausbrachte, und der den 
Wagenſchlag öffnende greiſe Diener in herzlichem Tone die 
„Der Herr ſegne ihren Einzug!“ — da trat 


Armee⸗Korps die Rieſenfeſtung Paris einzuſchließen; die Direk⸗ 
tiven für die Operationen gegen die Loire; den Befehl an Ge⸗ 
neral v. Werder, vorwärts Belfort in Stellung Bourbakis An⸗ 
griff abzuweiſen. Dieſe Momente — und viele andere außerdem 
— wären jeder einzelne genügend, ihren geiſtigen Urheber zu 
den größten Feldherren zu zählen. Hier haben ſie ſich an ein⸗ 
ander gereiht zu einer Kette von Thaten und Erfolgen ohne 
Gleichen, die den Waffenruhm des preußiſch-deutſchen Heeres in 
hellem Glanze erſtrahlen laſſen. Die Ernennung zum General⸗ 
Feldmarſchall und die Erhebung in den Grafenſtand waren die 
wohlverdienten Auszeichnungen, mit denen der oberſte Kriegsherr 
ſeinen Generalſtabschef belohnte. 

Aber dieſe leuchtenden Strahlen erſchöpfen den Ruhm 
unſeres Jubilars noch nicht. Auch in den Zeiten nach dem 
großen Kriege hat er noch hohe und bleibende Verdienſte um 
das Deutſche Heer ſich erworben. Seine glänzenden Leiſtungen 
als Schriftſteller ſowie ſeine unermüdliche Thätigkeit als Reichs⸗ 
tagsabgeordneter im Beſonderen für die Fortentwickelung und 
Ausgeſtaltung des deutſchen Heerweſens ſeien nur angedeutet. 
Dagegen kann nicht laut genug Zeugniß abgelegt werden für die 
unſcheinbarſte und doch vielleicht wichtigſte und zukunftsreichſte 
Seite der Wirkſamkeit des Feldmarſchalls, die Heranbildung der 
künftigen Heerführer. Man vergegenwärtige ſich den Gegenſatz 
zu anderen großen Feldherren der neueren Zeit. König Friedrich 
ſtarb in einſamer Größe, er hinterließ Niemand, der ſeine Ideen 
fortzuentwickeln, das Heer in ſeinem Geiſte weiter zu führen 
vermochte. Napoleon ſah zu ſeinem Schrecken und eigenen 
Schaden in ſeinen ſpäteren Feldzügen, daß kein einziger ſeiner 
berühmten Marſchälle als ſelbſtſtändiger Führer ſich bewährte, 
ſondern alle nur als Unterführer unter ſeinem perſönlichen Ober⸗ 
befehl etwas zu leiſten vermochten. An beiden Stellen beftä- 
tigte ein großer Zuſammenbruch die Einſeitigkeit des befolgten 
Syſtems. Feldmarſchall Graf Moltke hat in unabläſſiger dreißig⸗ 
jähriger Arbeit die beſten Kräfte aus der Armee an ſich heran⸗ 
gezogen, hat ſie eine ſcharfe taktiſche Schule durch Uebungen 
mit der Feder und im Gelände durchmachen laſſen und im Auf⸗ 
ſteigen zu höheren Graden ſie immer ſtrengeren Prüfungen 
unterzogen. Eine begabte aufſtrebende Generation ſteht hinter 
ihm, lechzend nach dem Augenblick, ſich ihres großen Meiſters 
würdig zu zeigen. Kann er ihnen auch nicht ſein Genie ver⸗ 
erben, ſo darf doch jeder ſeiner Schüler ihm offen in das Auge 
ſchauen und ſagen: „Deines Geiſtes hab' ich einen Hauch ver⸗ 
ſpürt.“ Der Feldmarſchall aber darf im Hinblick auf dieſen 
von ihm ſelbſt geſchulten Nachwuchs getroſt mit dem Dichter 
ſprechen: 

„Ein Denkmal hab' ich mir in meinem Volk gegründet, 

Nicht Menſchenhand erſchuf's, kein Gras bewaͤchſt den Pfad — 


Doch ſtolzer ragt es auf als jenes, das verkündet 
Napoleon'ſche Ruhmesthat.“ 


War es doch auch im Hinblick auf die Arbeitskraft und 
militäriſche Begabung des ihm Nächſtſtehenden im Amte, daß 
Graf v. Moltke im verfloſſenen Jahre Seiner Majeſtät den 
Wunſch vortragen durfte, nunmehr von der 30 Jahre innege⸗ 
habten Stelle zurückzutreten, um jüngeren Kräften Platz zu 
machen. Wir alle erinnern uns noch lebhaft der herrlichen 
Worte, welche dem Geſuch des Feldmarſchalls willfahrten, ihn 


Frau Hartung fühlte ſich trunken vor Freude 
und Ueberraſchung. Der Gatte hatte ihr zwar viel Rühmliches 
über das Beſitzthum geſagt, aber ſeine Schilderung war hinter 
der Wirklichkeit doch weit zurückgeblieben. Thekla hüpfte im 
Park umher und ſchon nach einer Stunde hatte ſie die ſchönſten 
und lauſchigſten Plätzchen entdeckt, wo man frühſtücken, diniren 
und ſoupiren konnte. 

So glückſelig wie an dieſem Tage hatte ſich die Familie 
noch nie gefühlt und die aufmerkſame Bedienung des alten 
Jakob that ihr nach den trüben Erfahrungen der jüngſten Ver⸗ 
gangenheit doppelt wohl. 

Der Frühkaffee ward am nächſten Tage auf der von Gais⸗ 
blatt umrankten und mit allerlei Schlinggewächſen und Blumen 
geſchmückten Veranda eingenommen. Hartung rauchte mit großer 
Behaglichkeit ſeine Havanna und der zufriedene Ausdruck ſeiner 
Mienen erhöhte ſich noch, als Jakob die Ankunft eines mit 
Weinkiſten, Fleiſch- und Materialwaaren aller Art bepackten 
Wagens meldete. 

Da hatte ein jedes vollauf zu thun. Mutter und Tochter 
übernahmen das Arrangement der Speiſekammer, während der 
Hausvater mit freundlichem Schmunzeln in den Keller hinab⸗ 
ſtieg, um das Auspacken der buntgeſiegelten, filberbezipfelten 
Flaſchen zu überwachen. Selbſtverſtändlich durfte jetzt der 
Champagner nicht fehlen, aber er ſollte nur an Sonn- und Feſt⸗ 
tagen auf den Tiſch kommen, denn Hartung hatte es ſich feſt 
vorgenommen, fortan haushälteriſch zu Werke zu gehen. 


Während er, die blauen Rauchwolken ſeiner Cigarre in die 


Luft wärbelnd, inmitten des Kellers ſtand, feine Befehle aus⸗ 
theilte und hin und wieder wohl auch einen zur Erde gefallenen 
Nagel der geöffneten Weinkiſten aufhob, was bei ſeiner Korpulenz 
immerhin einer gewiſſen Anſtrengung bedurfte, erſchien der 


Inſpektor des Gutes, der den gnädigen Herrn zu ſprechen 


wünſchte. 


(Fortſetzung folgt.) 


3 


jedoch auf einen anderen hohen und einflußreichen Platz ſtellten 
unter Wahrung ſeiner weiteren innigen Fühlung mit dem Ge⸗ 
neralſtabe. Die Armee hat mit Wehmuth den hochverehrten 
Führer zu Sieg und Ruhm aus feiner bisherigen Stellung 
ſcheiden zu ſehen, ſie muß aber dem Heldengreiſe die Entlaſtung 
von der ſchweren Bürde laufender Geſchäfte gönnen und getröſtet 
ſich der frohen Hoffnung, noch lange, lange Jahre des Glanzes 
ſeines Namens an ihrer Spitze ſich erfreuen zu können. Die 
Segenswünſche von Tauſenden und aber Tauſenden vereinigen 
ſich heute, und aus den Herzen eines treuen und ſeine Helden 
innig verehrenden Volkes ringt ſich die Bitte empor: Möge es 
unſerem großen Heerführer noch lange vergönnt ſein, ſich der 
allgemeinen Verehrung zu erfreuen, und möge er noch lange die 
Freude genießen, ein Geſchlecht in Deutſchland heranwachſen zu 
ſehen, daß ſeiner großen Gedanken und Thaten nicht unwürdig 
und beſtrebt iſt, das zu erhalten, was der große Kaiſer, der 
große Kanzler und der große Feldmarſchall geſchaffen haben. 
Das walte Gott!“ 


König Milans Thronentſagung. 

Throne ſind mit Dornen geſpickt und Niemand hat Ur⸗ 
ſache, die zu beneiden, die auf der Menſchheit Höhen ſtehen. 
Damit iſt nichts Neues geſagt, aber es iſt nützlich, das Alte ab 
und zu zu wiederholen, da es leicht vergeſſen wird. Ein dornen⸗ 
reicher Thron iſt zweifellos auch der ſerbiſche. König Milan, 
das Zeugniß wird ihm die Geſchichte nicht verſagen, iſt redlich 
bemüht geweſen, das Wohl ſeines Landes zu fördern und es 
der zerſetzenden Wirkung innerer Parteikämpfe zu entziehen. 
Was hat er nicht Alles gethan, um die Parteien zu verſöhnen, 
um die Kräfte, die ſich im gegenſeitigen Kampfe zerſplitterten, 
zuſammenzufaſſen im Intereſſe des Vaterlandes! Es war eine 
Siſſyphusarbeit. Ein Wunder iſt es nicht, wenn König Milan 
davon erſchöpft iſt und ſich nach Ruhe ſehnt. Man wird auch 
vielleicht nicht berechtigt ſein, ihm das Hohenzollernwort: „Ich 
habe keine Zeit, müde zu ſein,“ entgegenzuhalten, denn König 
Milan hatte nicht das Glück, der Mühe Preis zu gewinnen. 
Wohl ſeit längerer Zeit ſchon trug ſich der König mit der Ab— 
ſicht, zurückzutreten; aus verſchiedenen früheren Aeußerungen 
darf man dies ſchließen. Wiederholt wies er auf ſeinen 
Sohn, den Kronprinzen Alexander, hin, der berufen ſei, dereinſt 
die Früchte ſeiner Arbeit zu ernten. Jetzt kommt die Nachricht, 
daß er heute, am Jahrestage ſeiner Königskrönung, zu Gunſten 
ſeines Sohnes abdanken werde. Für dieſen werde bis zu 
ſeiner Volljährigkeit eine Regentſchaft unter dem Vorſitz Riſtitſchs, 
des Führers der Radikalen, eingeſetzt. Noch fehlt die offizielle 
Beſtätigung dieſer Nachricht; dieſelbe ſcheint indeß den 
Thatſachen zu entſprechen, da ſie aus zweifellos zuver⸗ 
läſſiger Quelle kommt. Die Uebertragung der Regentſchaft an 
Riſtitſch kann nicht mehr überraſchen, nachdem Riſtitſch das volle 
Vertrauen König Milans wieder gewonnen hat. Noch unlängſt 
war die Rede von allerlei Zettelungen gegen Milan, als deren 
Seele Riſtitſch angeſehen wurde. Vor allem aber galt ſeine Haltung 
in Bezug auf die Stellung Serbiens zu Oeſterreich als zweifelhaft. 
In dieſer Beziehung ſind wohl nun hinreichende Garantien gegeben, 
denn die öſterreichiſche Preſſe Spricht ſich ſympathiſch über ihn aus. 
Wir können vom deutſchen Standpunkte aus nur wünſchen, 
daß Riſtitſch den auf ihn geſetzten Hoffnungen entſpricht und 
daß er dann auch im ſerbiſchen Volke auf die Dauer den 
nöthigen Rückhalt finde. Die Erhaltung des europäiſchen 
Friedens hat leidlich geordnete Verhältniſſe auf der Balkanhalb—⸗ 
inſel zur Vorausſetzung. König Milan war beſtrebt, dieſe Vor⸗ 
ausſetzung, ſoweit Serbien in Frage kommt, zu ſchaffen und 
feſtzuhalten. 


Volitiſche Tagesſchau 

Der Reichstag tritt Mittwoch den 13. d. Mts. wieder 
zuſammen. Auf der Tagesordnung ſtehen die Geſetzentwürfe 
betr. die Nordſeefiſcherei und die Tranſitläger ſowie die Dent- 
ſchrift über die Ausführung des Sozialiſtengeſetzes. 

Die Gerüchte von einer Aenderung des Regierungs- 
zuſtandes in Braunſchweig werden jetzt offiziell für unbe— 
gründet erklärt. 

Ein Telegramm des „Reuterſchen Bureaus“ aus Sanſi⸗ 
bar beſtätigt, daß in Bagamoyo ein ernſtes Gefecht 
ſtattgefunden und berichtet darüber: Buſchiri griff die deutſche 
Station an, worauf Matroſen gelandet wurden, welche die 
Araber in der Flanke und im Rücken angriffen. Viele Araber 
wurden getödtet, Buſchiri verwundet und von ſeinen Anhängern 
vom Schauplatze entfernt. Die Deutſchen eroberten zwei von 
den Arabern früher in Pangani erbeutete Kanonen, welche 
Eigenthum der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft waren. 

Bezüglich der Nachrichten aus Samoa, denen zufolge 
Mataafa die vom deutſchen Konſul verlangte Niederlegung der 
Waffen abgelehnt, jedoch eine zeitweilige Einſtellung der Feind— 
ſeligkeiten zugeſtanden und Angriffe auf deutſche Anſiedler zu 
verhindern verſprochen habe, wird mitgetheilt, über Verhand⸗ 
lungen zwiſchen dem kaiſerlichen Konful und Mataafa find amt⸗ 
liche Meldungen bisher nicht eingegangen. 

Während Frankreich ſich anſchickt, die Gedächtnißfeier 
der großen Revolution durch die Pariſer Weltausſtellung zu 
begehen, hat der Kriegsminiſter Freycinet ſoeben das Programm 
für die in dieſem Jahre ſtattfindenden großen Manöver feſtge⸗ 
ſtellt. Das 6. Armeekorps, deſſen Kommandant General Miribel 
in Chalons⸗ſur⸗Marne feinen Sitz hat, und das 8. Armeekorps 
(Bourges) werden zwanzig Tage hindurch gemeinſchaftlich 
manövriren. Dieſe Manöver ſollen eine ganz beſondere Be- 
deutung haben. Die beiden Diviſionen des 6. Armeekorps be⸗ 
finden ſich, wie die „Republique Frangaiſe“ hervorhebt, beinahe 
auf dem Kriegsfuße, auch werden die militäriſchen Operationen, 
gleichviel welche Aufgabe geſtellt ſein wird, ganz nahe der Grenze 
ſtattfinden. Dieſer letztere Geſichtspunkt wird ebenfalls von dem 
erwähnten Blatte hervorgehoben, welches noch darauf hinweiſt, 
daß es ſich gewiſſermaßen um ein „Experiment des zukünftigen 
Krieges“ handeln würde. Die republikaniſchen Blätter ver⸗ 
ſprechen ſich viel von dem General Miribel, der als einer der 
ausgezeichneteſten Generale gilt, ſo daß die von ihm geleiteten 
Manöver ſicherlich nicht denjenigen gleichen würden, deren „zu⸗ 
meiſt betrübte Zuſchauer“ die Republikaner im vorigen September 
geweſen wären. Außer den erwähnten beiden Armeekorps 
werden die einzelnen Diviſionen des 1., 4., 5., 7., 9., 10., 12., 
13., 17. und 18. Armeekorps beſonders manöveriren. Ebenſo 
werden in der Zeit vom 30. Auguſt bis zum 10. September 
die 2. und 4. Kavallerie⸗Diviſion und 4 Regimenter der 6. 


Diviſion im Lager von Chalons unter dem Oberbefehl des Ge⸗ 
nerals de Galliffet vereinigt werden. 

Wir berichteten bereits, daß ein Torpedoboot der franz ö⸗ 
ſiſchen Marine mit Mann und Maus verſunken ſei. Ganz 
ſo groß iſt der Unglücksfall, wie jetzt aus näheren Berichten 
hervorgeht, nicht geweſen, doch immerhin groß genug. Aus 
Toulon wird darüber gemeldet: Ein Torpedo der mobilen Ver⸗ 
theidigungsflotte, der von dem Schiffslieutenant Schilling be⸗ 
fehligt wurde, ging unter, ſo daß blos ein Theil der Mann⸗ 
ſchaft gerettet werden konnte; dem Kommandanten gelang es 
nur mit größter Mühe, ſich im letzten Augenblick zu retten. 
Infolge dieſes Unfalles wurde ſogleich eine von dem Kapitän 
zur See Sales de Banieres präſidirte Kommiſſion mit der Ein⸗ 
leitung einer Unterſuchung betraut. Da Sales de Banieres an 
der Spitze der ſubmarinen Vertheidigung ſteht, wird anſcheinend 
dem Vorgange größere Bedeutung beigemeſſen. Gegen den 
Schiffskommandanten Schilling iſt zugleich in Gemäßheit der 
beſtehenden Reglements die kriegsgerichtliche Unterſuchung ange: 
ordnet worden. In Toulon erregte das Ereigniß, bei dem 
6 Mann ertranken, einen derartigen Eindruck, daß der See⸗ 
präfekt ein von ihm vorbereitetes Feſt abbeſtellen mußte. Die 
Hebung des Torpedos iſt bisher nicht gelungen. 

Eine Zuſchrift Boulanger's an Naquet betreffs der 
jüngſten Artikel der „Times“ ſagt, ſeine unehrlichen Gegner 
würden das Publikum nicht täuſchen. Indem er alle Franzoſen 
auffordere, innerhalb der Republik eine Regierung zu gründen, 
deren Grundpfeiler Ehre und Rechtſchaffenheit ſein würden, lade 
er ſie zu einem Friedenswerk ein. Seine Miſſion ſei es, dem 
durch den Parlamentarismus tief zerriſſenen Vaterlande Ver⸗ 
trauen, Wohlfahrt und Eintracht wiederzugeben. Bei der Er⸗ 
füllung dieſer Aufgabe beſitze er die Unterſtützung aller guten 
Franzoſen, und werde auch die Zuſtimmung aller ehrbaren Lente 
in allen anderen Ländern finden. Die Anſchuldigungen der 
„Times“ ließen ihn ruhig. Er werde ſeine Pflicht erfüllen, ohne 
Jemand zu beunruhigen. 

Der Pariſer Stadtrath beſchloß die Auflöſung der 
Omnibus⸗Geſellſchaft und die Ausnutzung der Omnibuſſe durch 
die Stadt mit Gewährung freien Transports für die Stadtraths⸗ 
Mitglieder und deren Familien. (Und das ſind die Herren, 
die für die Kommune und die Gleichberechtigung aller Staats— 
bürger eintreten!) 

Der König der Niederlande befindet ſich, wie aus 
Haag vom 6. gemeldet wird, in Agonie (im Todeskampfe). 

Die Verlobung des ruſſiſchen Thronfolgers 
ſcheint, wie dem „Tageblatt“ aus Petersburg gemeldet wird, 
vorläufig ganz aufgegeben. In dortigen Hofkreiſen verſichert 
man jetzt, Prinzeſſin Alix von Heſſen ſei nur zum Beſuche ihrer 
Schweſter, der Großfürſtin Sergius nach Petersburg gekommen. 

König Milan hat, wie über Wien gemeldet wird, geſtern 
Vormittag in Belgrad in Gegenwart des diplomatiſchen Korps 
zu Gunſten ſeines Sohnes abgedankt; ſein Sohn nimmt den 
Titel Alexander J. an. Regenten ſind Riſtitſch, Protiſch und 
Belimarkowitſch. 

Ein Gerücht beſagt, die von den Afghanen angegriffenen 
ruſſiſchen Vorpoſten unter Alichanow hätten die Afghanen 
energiſch zurückgeworfen und gründlich geſchlagen. — Die Re⸗ 
daktionen verſchiedener ruſſiſcher Blätter erhielten den Wink, 
die ſcharfen Worte gegen Frankreich wegen der Sagallo- 
Affäre zu unterlaſſen. Beſonders peinlich berührte in den 
leitenden Kreiſen ein höhniſcher Artikel der „Nowoje Wremja“ 
unter der Ueberſchrift: „Vive la France!“ 

PFreußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
28. Plenarſitzung vom 6. März. 

Haus und Tribünen ſind wiederum mäßig beſetzt; am Miniſtertiſche: 
Kultusminiſter Dr. v. Goßler nebſt Kommiſſarien. 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung mit geſchäftlichen Mit⸗ 
theilungen nach 12¼ Uhr. 

Das Haus berieth heute in dem Etat des Kultusminiſteriums das 
Kapitel „höhere Lehranſtalten“. Daſſelbe gab Veranlaſſung zu einer 
eingehenden Debatte über Reform des höheren Unterrichtsweſens bezw. 
beſonders über die volle Gleichſtellung der Realgymnaſien mit den huma⸗ 
niſtiſchen Gymnaſien. Für dieſe Gleichſtellung erklärten ſich zunächſt die 
Abgg. Fan Seyffardt⸗Magdeburg, v. Schenckendorff 
(nat.⸗ lib.) und Dr. Arendt (freikonſ.), während der Abg. Korſch 
Namens der konſervativen Partei für Beibehaltung der Vorbildung auf 
den humaniſtiſchen Gymnaſien für das Univerſitätsſtudium eintrat. Der 
Herr Kultusminiſter ſprach ſich im Weſentlichen in demſelben Sinne 
aus, erklärte ſich aber damit einverſtanden, daß auf eine Herabminde⸗ 
rung der Zahl der höheren Lehranſtalten bezw. Erſchwerung der Bil⸗ 
dung neuer derartiger Anſtalten hinzuwirken ſei. Im Uebrigen erklärte 
ſich der Miniſter für einen weiteren Ausbau der Lehrpläne, Verbeſſerung 
der Unterrichtsmethode und Hebung der Körperpflege. Weiter zu gehen, 
könne er aber in abſehbarer Zeit nicht in Ausſicht ſtellen. Ueberhaupt 
dürfe man ohne dringende Noth an dem beſtehenden Unterrichtsweſen 
nichts ändern. In der weiteren Debatte erklärten ſich noch die Abgg. 
Dr. Graf⸗Elberfeld (nat.⸗lib.) und Dr. Windthor ſt (Centr.) gegen 
jede einſchneidende Aenderung auf dem Gebiete des höheren Unterrichts⸗ 
weſens, da ſonſt die Nation an ihrem Bildungszuſtande Schaden erleiden 
könnte, während Abg. Dr. Virchow (deutſchfr.) für Zulaſſung auch der 
Abiturienten der Realgymnaſien zu den ihnen bisher verſchloſſenen Fach⸗ 
ſtudien eintrat. Formell wurde dann noch der Titel 1 dieſes Kapitels 
„Zahlung an beſtimmte Anſtalten und Fonds“ erledigt. . 
Darauf wird die Weiterberathung auf Donnerſtag 11 Uhr vertagt. 
Schluß 4½ Uhr. a 


eutſches Reich. 

Neutſc . 6. März 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wird der Trauerwoche wegen 
die Reiſe nach Danzig am 11. d. M. nicht unternehmen. 

— Die Kaiſerin Friedrich hat ihr Beſitzthum Friedrichshof 
im Taunus durch den Ankauf der Huttenlehner'ſchen Villa und 
Roſenzüchterei wiederum bedeutend vergrößert. Der Kaufpreis 
beträgt 172 000 Mark und das Beſitzthum der Kaiſerin iſt 
nunmehr rund 200 Morgen groß. 

— Der Großherzog und die Großherzogin von Baden 
treffen am Freitag zum Beſuch am hieſigen Hofe ein. 

— Im Befinden der Herzogin Paul von Mecklenburg⸗ 
Schwerin hat ſich eine weſentliche Beſſerung vollzogen. Dieſelbe 
fühlt ſich allerdings zur Zeit noch ſchwach und angegriffen, doch 
hegen die behandelnden Aerzte für den weiteren Verlauf der 
Krankheit die beſten Hoffnungen. 

— Der Exerziermeiſter des deutſchen Kronprinzen, 
Feldwebel Hauk von der zweiten Kompagnie des erſten Garde⸗ 
regiments zu Fuß, wurde Sonntag, als die Kompagnie in Pots⸗ 
dam ihren Dienſt angetreten, durch den Kompagniechef verhaftet 
und mußte in Gegenwart der Mannſchaften ſeinen Degen ab⸗ 
geben. Die Gründe ſind unbekannt. 


— Die Neueintheilung des Generalſtabes 
Quartiermeiſterſtellen nothwendig, während die Stelle 
neral⸗Quartiermeiſters der Armee im Etat 1889/90 nich 
vorgeſehen iſt. Dieſe drei neuen Quartiermeiſterſtellen 
beſetzt mit dem General⸗Lieutenant Grafen Haeſeler, A 
Kommandeur der 6. Division, General - Lieutenant =) 
v. Schlieffen II., bisher zur Verfügung des Chefs des 6 171 
ſtabes der Armee, und General⸗Major v. Holleben, Kom 
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— Der Premierlieutenant Gravenreuth ift munmel 
finitiv zum Auswärtigen Amt kommandirt. 5 . 
lich der geſtrigen Vorſtellung von ſechs Offizieren der Wi * 
ſchen Expedition mit Geheimrath Krauel vom Kaiſer zun 
ſtück befohlen, wobei der Kaiſer mittheilte, Kontreadmiral 
hard habe ihm telegraphirt, daß Bagamoyo zurücker! h 
fei, dabei zwei Geſchütze erbeutet und die AM 
mit großem Verluſt geſchlagen ſeien. 1 
— Im Auftrage einer Anzahl von Bürgermeiſten 
den alten Provinzen hat ſich die Redaktion der „Deu, 
Gemeinde⸗Zeitung“ mit einer Petition um Genehmigung! 
Tragen einer Uniform oder eines Abzeichens für die mit 1 
Verwaltung der Polizei beauftragten Bürgermeiſter au 
Miniſter des Innern gewandt. Der Miniſter des Innen 
von den Regierungspräſidenten eine gutachtliche Aeußerung ) 
beſondere in Rückſicht auf die Bedürfnißfrage gewünſcht. ff 6 
— Vom Zentrum wird ein Antrag im Abgeordneten 
eingebracht werden, einen Theil der Grund- und Gebäude 0 
den Gemeinden zu überweiſen, dafür das Schullaſtengeſet 66 
tern zu laſſen und die dadurch frei werdenden Mittel füt!“ 
obigen Zweck zu verwenden. 4 
— Das Schlußergebniß der Reichstags-Erſatzwahl IN 0 
Giefhorn liegt jetzt vor. Es find abgegeben für Otte ME 
8707, v. d. Decken (Welfe) 7930, Gieſecke (frei.) 
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Warnecke (Soz.) 1757 Stimmen. 1 

— Das Kanonenboot „Wolf“, Kommandant au 0 
Lieutenant Credner, iſt am 4. d. M. in Makaſſar (ST 
lebes, Sunda⸗Inſeln) eingetroffen, und beabſichtigt, all, 
d. M. wieder in See zu gehen. — Der Kreuzer „Gig 
Kommandant Korvetten⸗Kapitän Rittmeyer, iſt am 4. d.“ 
Kapſtadt eingetroffen. 

Potsdam, 5. März. Wie die „Potsd. Ztg.“ mel! 
das Kadettenhaus in Potsdam, wahrſcheinlich in Folge “ 
Scharlachepidemie, ſeit Sonnabend geſperrt. A 
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Ausland. * 

Budapeſt, 6. März. Abgeordnetenhaus; Fortſetzuul 
Wehrdebatte. Der Juſtizminiſter wies in einer längere 
unter Anführung und Kommentirung früherer Geſetze nach.“ 
die Beſtimmung der Armeeſprache zu den Kronrechten gehe 
Bern, 6. März. Laut Bericht des eidgenöſſiſchen “ 
miſſars im Kanton Teſſin find Ruheſtörungen daſelbſt nicht “ 
zu befürchten; das Einrücken von eidgenöſſiſchen Truppen TE 
Kanton dürfte daher unterbleiben. Der Bundesrath wi 
Oberſten Borel in ſeiner Eigenſchaft als Delegirten zur * 4 
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rung und Entſcheidung über die eingelangten Rekurſe I 
eine andere Perſönlichkeit erſetzen, dagegen behält Boll 
Funktionen als Kommiſſar. . a 
Paris, 6. März. Die Vorunterſuchung wegen der S0 "iR 
ſtücke der Patriotenliga iſt geſchloſſen. Deroulede, Richalde 
Laguerre werden nicht des Hochverraths, ſondern det 
derung verbotener Vereinigungen angeklagt. — Denfert⸗Roh g 
Direktor des Comptoir d'Escompte, hat ſich erſchoſſen. Er { 
die Bank an dem bekannten Kupfer⸗Syndikat betheiligt Mid 
40 Millionen durch deren jetzt eintretenden Niedergang ven 
— Heute landet die Königin von England, nach Biarritz 
in Cherbourg, wo General Devouſt und Graf Ormeſſon 0 N 
Carnots Namen begrüßen. — Die Nachricht vom Belt 
Majeſtät des Kaiſers Wilhelm bei Herbette wird in Pa 1 
Genugthuung aufgenommen und vielbeachtet. 1 
Paris, 6. März. Tirard, Conſtans und Thevenet“ 
heute eine Konferenz wegen der Verfolgung der Leiter bet 
triotenliga. Man verſichert, die Anklage würde auf Berti 
der Armee lauten. 1 
Haag, 6. März. Der im Sterben liegende König 
Symptome von Blutvergiftung. 16 
London, 3. März. Im Lager von Alderſhot rl, 
ſich ſchon auf den Beſuch des Kaiſers Wilhelm. Zu gi 


deſſen Ehren ſtattfindenden Truppenübungen ſoll ein 
Armeekorps zuſammengezogen werden. M 
London, 5. März. Unterhaus. Unterſtaatsſekretär 10 
theilte mit, daß der Generalkonſul Baring die Anki 
deutſchen Reichskommiſſars für Oſtafrika, Hauptmann Wit, 
in Kairo gemeldet habe. Die egyptiſche Regierung bed m 1 
nicht, ſeinen Bemühungen wegen einer Anwerbung frei . 
Schwarzen für eine Polizeimacht Hinderniſſe zu bereiten W 
Belgrad, 6. März. Das amtliche Blatt veröffentliche 
Ukas des Königs, durch welchen das Entlaſſungsgeſuch d. 
herigen Miniſterpräſidenten Nicola Chriftic angenomu d 
derſelbe zur Dispoſition geſtellt wird. Gleichzeitig w 
Kriegsminiſter Protie zum Miniſterpräſidenten ernannt, A 
weiterer Ukas ernennt den ehemaligen Kriegsminiſter ml 
binet Riftic, General Belimarkovic, Mitglied der liberalen N 
und perſönlicher Anhänger von Riſtic, zum Miniſ 
Innern. — 


Provinzial Nachrichten. des l 

Gollub, 4. März. (Wegen des ſchlechten Verlaufes 10 
Vieh⸗ und Krammarktes) beabſichtigt die ſtädtiſche Verwal 
Kreisausſchuß die Genehmigung zur Abhaltung eines neuen 
nachzuſuchen. 5 I 

Marienwerder, 6. März. (Geh. Baurath Schmid .) md 
Alter von 89 Jahren wurde geſtern der Geh. Baurath © 
kurzem Krankenlager durch den Tod dahingerafft. Faſt wen Mi 
alter hindurch, bis zum 1. April 1881, wo der jetzt Verſtor erer 
Ruheſtand trat, hat er als Strombaumeiſter zum Wohle une gell 
rungen und Weichſel⸗Stromſchifffahrt eine reich geſegnete BULL 
faltet. Das Denkmal am Ufer des Weichſelſtromes, auf der m 
kränzten Höhe von Fiedlitz, giebt Kunde von dem Kampf, den ere 
eines halben Jahrhunderts mit dem tückiſchen Weichſelſtrome Pe 
ekämpft hat. Den „Weichſelbezwinger“ nennt ihn Jenenſchen 
ag der mächtige Strom auch oft noch ſpotten dieſes DE T 
und in kraftvollem Aufbäumen zerſtören die Werke der Me allet 
dankbar werden doch die Anwohner des Stromes und vor nat 
ſchifffahrttreibende Bevölkerung gedenken des Mannes, De Al 
thätig war zu ihrem Wohle. Möge ihm die Erde leicht In W. 


Saalfeld, 4. März. (Windmühlen⸗ euerverficherungd Beier 
die „E. Z.“ hört, wird beabſichtigt, einen Windmühlen-geunerd! 
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bung. für Oſtpreußen zu Saalfeld in's Leben zu rufen. Zum Zwecke 
ludathung der erforderlichen geſchäftlichen Angelegenheiten und zur 
eine wen Konſtituirung des Vereins wird am 23. d. M. in Maldeuten 
preuß erſammlung ſtattfinden, zu welcher die Mühlenbeſitzer von Oſt⸗ 
. en eingeladen werden ſollen. a 
iu einen dem Schwetzer Kreiſe, 6. März. (Das Gut Waldowo) ſollte 
aber ter polniſchen Kolonie umgewandelt werden, die Koloniſirung wurde 
RE Bezirksausſchuß in Marienwerder nicht geſtattet, weil keine 
Sue dafür vorhanden war, daß die Kolonie im Stande wäre, die 
dom aſten ꝛc. zu tragen. Dieſe Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes iſt 
erverwaltungsgericht beſtätigt worden. . 
5 E deſſe empelburg, 5. März. (Der Proviſor der hieſigen Apotheke), von 
lege Sitte Selbſtmordverſuch neulich berichtet wurde, iſt trotz der ärztlichen 
N a x geſtorben. Nahrungsſorgen haben ihn 2 der That getrieben. Er 
z Apot er einzige Sohn ſeines wohlhabenden Vaters, der jetzt noch eine 
10 mgethete in der Provinz Poſen beſitzt, und wurde enterbt, da er ſich 
D 15 den Willen des Vaters verheirathete. Nur unter den größten 
obe nah rungen konnte er feine Familie mit feinem kleinen Gehalt er⸗ 
ten, und da ihm nun auch noch ſeine hieſige Stellung zum 1. April 


tal gekündigt war ergriff i 5 i 
. „ergriff ihn die Verzweiflung. 
ji 4 Krojanke, 6. März. (Ein recht bedauerlicher Unglücksfalh hat 
na fehende dem hieſigen Dominium ereignet. Ein daſelbſt im Dienſte 


male Mädchen, welches beim Einlegen des Getreides in die Dreſch⸗ 
Er ine beſchäftigt war, gerieth dabei mit dem Fuße in das Getriebe, 


1 in ar die Aermſte recht erhebliche Verletzungen erlitt. Ein größeres 
t Jan ück wurde noch rechtzeitig durch den Umſtand verhütet, daß der 
11 esche in das Räderwerk fiel, wodurch die Maſchine außer Thätigkeit 
en wi zt wurde. Dennoch wird es lange währen, bis die Verunglückte 


leder in gewohnter Weiſe ihre Arbeit verrichten kann. 
(Abſage des Kaiſerbeſuchs.) Durch ein dem 
pt Oberpräſidenten ede offizielles Telegramm iſt geſtern 
he Abends die von der evölkerung unſerer Stadt mit lebhaftem Be⸗ 
pee den aufgenommene Kunde hierher gelangt, daß Se. Majeſtät der 
MM er ſich verhindert ſehe, feine Abſicht des Beſuches unſerer Stadt am 
5 5 dechſten Montag auszuführen. Der Kaiſer werde als ſeinen Vertreter 
1 1 Hr Prinzen Leopold abjenden, um der Jubiläumsfeier des Grenadier⸗ 
legiments König Friedrich I, beizuwohnen und demſelben die Fahnen⸗ 
{ fac er zu überreichen. Die Vorbereitungen für die militäriſchen Feſt⸗ 
Mr „seiten werden alſo fortgeführt, auch die Ausſchmückung der Feſtſtraße 
1 an ahnhofe bis zum Schwarzen Meer, ſowie von Neugarten bis zum 
* Mogenmarkt wird mit den durch die vorſtehende Nachricht gegebenen 
I fitationen vollendet werden. Wahrſcheinlich wird nun aber die 
AM: ſclierbildung in der zu Ehren des Kaiſers beabſichtigten Weiſe nicht 
IE we nden. Beſchlüſſe darüber ſollen aber erſt heute Abend gefaßt 
el rden. An dem Feſtakt auf dem Biſchofsberge und dem Feſtdiner im 
I ushofe wird vorausſichtlich nichts Weſentliches geändert werden. Ob 
bh, in Empfang der Vertreter der Provinz, welchen der Kaiſer bereits zuge: 
N vr hatte, nun auch durch ſeinen hohen Stellvertreter ſtattfinden wird, 
rüber iſt eine Entscheidung noch nicht getroffen. (D. 8.) 
N fit ig 6. März. (Anwaltskammer. Vögel⸗ und Geflügel⸗Aus⸗ 
del org. m Sonntag den 3. März fand hierſelbſt eine Sitzung des 
1 begcandes der Anwaltskammer unſerer Provinz ſtatt. n derſelben iſt 
7 Hloſſen worden, die Verſammlung der Kammer auf Sonntag den 
— 16 uli d. Is. hierher nach Danzig zu berufen. — In den Tagen vom 


da AR 
an tig, 6. März. 


der, bis 20. März findet hier bekanntlich eine vom ornithologiſchen Verein 
dotenſtaltete Vögel: und Geflügel⸗Ausſtellung ſtatt, mit welcher eine 
altere verbunden ſein wird, zu welcher aber nur 2000 Looſe ausge⸗ 
90 en werden dürfen, von denen das erſte Tauſend bereits plazirt iſt. 
N b Gewinne werden ausſchließlich aus Ausſtellungs⸗Objekten beſchafft 
1 Si beſtehen in Hühnern, Tauben, einheimiſchen und fremdländiſchen 
} inf und Ziervögeln, Kanarien ꝛc. Die et finder am 20. März 
ei usſtellungslokal, dem Schützenhauſe, ſtatt. a a 
5 un diesmal den Beſuchern in einem 1 anderen Bilde präſentiren 
die eine gegen frühere Ausſtellungen bedeutend größere Anzahl Papa⸗ 
gelen und anderer fremdländiſcher Vogelarten umfaſſen. f 
Bi Aus Oſtpreußen. (Der oſtpreußiſche Provinzial⸗Verbandstag der 
Amen bet in dieſem Jahre am dritten Pfingſtfeiertag in Stallu⸗ 
att. 


10 iR Oſterode, 4. März. (Brandunglück.) Am 2. d. Mts. brach in der 
I tat des Töpfermeiſters Götz hierſelbſt Feuer aus, welches die 
erkſtätte und einen Stall einäſcherte. Leider iſt ein Menſchenleben 


nem Brande zum Opfer gefallen. Ein Töpfergeſelle wollte ſeine Kleider 


154 en, konnte aber aus dem brennenden Gebäude nicht mehr. heraus: 
1 ? en. 

fr af, uttſtadt, 4. März. (Unterſchlagung.) Der hieſige Kämmerei⸗ 
16 7 in endan iſt nach Unterſchlagung nicht unbedeutender Summen 
geworden. 5 . i 
en Königsberg, 5. März, (Oſtp eußiſche Südbahn.) Die Betriebs- 
ll!“ trunahmen der oſtpreußiſchen Südbahn pro Monat Februar 1889 be⸗ 
it ingen nach vorläufiger Feſtſtellung im Perſonenverkehr 39 312 Mk., 


2 k gg üterverfehr 333 979 Mk., an Extraordinarien 18 303 Mk., zuſammen 
0 2 a. (gegen den entſprechenden Monat des Vorjahres weniger 
10 dei Inſterburg, 4. März. (Garniſonwechſel.) Das ſchon früher ver⸗ 

a ano rete Gerücht, daß die hieſigen Ulanen⸗Eskadrons ihre Garniſon ver⸗ 


aß di werden, tritt jetzt in beſtimmteren Formen auf. Es verlautet, 


Abl auch in Lasdehnen, beziehen werden. Welchen Erſatz Inſterbur 
W un t, iſt noch nicht beſtimmt bekannt, doch verlautet auch jetzt, da 
99 1 ere Stadt mit Artillerie belegt werden ſoll. . 
4 heur, Von der ruſſiſchen Grenze, 5. März. (Verſchiedenes.) Die unge: 
rm Kon Schneefälle haben der Bevölkerung von Maſuren und Polen 
all 5 Ben Schaden gebracht. Die Ortſchaften find in den Schneemaſſen 
10 lic eingeſargt, einzelne Gehöfte find vollſtändig eingeſchneit. Es 
0 8 wohn. wie ein Märchen, es iſt aber buchſtäbliche Wahrheit, daß die Ein⸗ 
num ner mitunter nur durch die Rauchfänge ins Freie gelangen konnten, 
legemit Schaufel und Spaten die Thüreingänge und die Fenſter freizu⸗ 
. dee Koller Verkehr hat aufgehört; die Wege werden auch nicht aus⸗ 
un 


Ian elt, denn ein Schneetreiben vernichtet binnen einigen Stunden 
und Arbeit, die einige Tauſend Mark gekoſtet hat. Auch die Chauffeen 
Mi Ges Eiſenbahnen ind nicht mehr bar Alle Arbeit und jegliches 
0 vie daft liegt darnieder. Ende der vergangenen Woche ſind bei Auguſtowo 
1 Lip erſonen erfroren. — Die Unachtſamkeit eines Mädchens hat in 
il Vo großes Unheil angerichtet. Vergangene Woche nahm das 
PL und ben nämlich ftatt des Sauerteigtopfes ein Töpfchen mit Rattengift 
at ſchüttete dieſes in den Teig. Die Sache wurde nicht bemerkt, und 
ber erſonen vom Geſinde, die Wirthin und einige Kinder der Guts⸗ 
94 85 haft aßen von dem friſchgebackenen Brote und erkrankten. Der 
N mängeeilte Arzt wandte ſofort Gegenmittel an, doch ift ein Dienſt⸗ 
Lebethen bereits geftorben, und einige andere Perſonen ſchweben in 
ann gefahr. — Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich am 
dum Trag in Proſtken. Ein Rangirarbeiter gerieth beim Herabſpringen 
8 rittbrett unter die Räder und wurde getödtet. Vor einigen Jahren 
eir, en Bruder des Verunglückten daſſelbe Schickſal. Die Wittwe 
athete den jüngeren Bruder und auch dieſer ſtarb auf den Schienen. 


EN (Geſ.) 
i Nene beg 3. März. (Ausbildung von Eiſenbahnarbeitern zu 
Pild ſern. ) egenwärtig findet beim hieſigen Betriebsamte die Aus⸗ 
5 Brome von Eiſenbahnarbeitern, welche auf den Stationen der Strecke 
weſſe erg⸗Schneidemühl beſchäftigt ſind, zu Bremſern ſtatt. Abtheilungs⸗ 
mit deverden dieſelben zehn Tage in der hieſigen Eiſenbahnwerkſtätte 
acht Ta. ihnen zufallenden Obliegenheiten unterwieſen, worauf ſie dann 
# a e hindurch Fahrten zu machen haben. 
drogen en, 4. März. (An der in dieſem 
Men rmirungsübung) wird auch das 1. 
Br berg theilnehmen. | 
4. März. (Verurtheilung.) An den vor einem Deze⸗ 
gewiſſem Sinne „berühmt“ gewordenen „Meineidsſchloſſer“ 
ann, welcher ſich der gegen ihn verhängten langjährigen Zucht⸗ 
a8 e durch die Flucht entzogen hat, erinnerte eine Verhandlung, 
ie A Diefige Schwurgericht 5 0 dreier Sitzungstage beſchäftigte. 
aus Kut age, welche ſich gegen den ſogenannten Wirthſchafter Schwochau 
weich Üben bei Bentſchen und den früheren Viehhändler, jetzigen Gaſt⸗ 
Me leid öſer richtete, enthüllte das unglaubliche Treiben einer wirklichen 
mel sfabrik. Beide Angeklagten waren äußerſt gefährliche Perſön⸗ 


ahre hier ſtattfindenden 
eldartillerie-Regmt. aus 


x ba m 


ten; 


N 8 Ja h : 
neben Jahren Zuchthaus vorbeſtraft, und was Möſer betrifft, ſo iſt 
Ye en ſchon achtmal ein Mitangeklagter wegen Meineides 
2 eilt worden, während es ihm in allen dieſen Fällen gelungen 


a 


Die Ausſtellung wird 


vorigen Jahre, für die Dämme ſehr gefährlich werden kann. 


1 Or ieſelben zum 1. Juli behufs Theilnahme an den Manövern unſeren 
17 1 Gre derlaffen und nicht mehr hierher zurückkehren, ſondern nach der 
100 pern ze verlegt und Garniſon in Schirwindt, Pillkallen und Stallupönen, 


wochau iſt außer wegen Diebſtahls ſchon wegen Raubes 


war, ſich von der Anklage der Verleitung zum Meineide frei zu lügen. 
Diesmal hat ihn aber doch ſein Schickſal erreicht. Auf Grund des Ver⸗ 
dikts der Geſchworenen, welches durch die Ausführungen des Berliner 
Vertheidigers ſich nicht wankend machen ließ, verurtheilte der Gerichts⸗ 
hof beide Angeklagten zu 10 Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt auf 
gleiche Dauer. 
Koſchmin, 3. März. (50jähriges Lehrerjubiläum.) Am 21. Februar 
feierte Herr Oberlehrer Bolewski in Rozdraszewo in voller Rüſtigkeit 
fein 50 jähriges Lehrer⸗Jubiläum. 


C olales. 
Thorn, 7. März 1889. 


— (Ueber die Feier des Sterbetages des Kaiſers 
Wilhelm J.) am nächſten Sonnabend ſind amtliche Anordnungen nicht 
getroffen; die Veranſtaltungen von Gedächtnißfeiern ſollen einen völlig 
freiwilligen Charakter tragen. Es ſteht zu erwarten, daß man in 
Preußen wie im ganzen Reiche den Tag in feierlicher Weiſe begehen 
wird. Die parlamentariſchen Arbeiten werden an dieſem Tage ruhen; 
in den Schulen wird eine Feier ſtattfinden und ſolche auch von Körper: 
ſchaften aller Art abgehalten werden. 

— (Berfonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der Königliche 
Landrath hat den Beſitzer und Schulvorſteher Julian Raciniewski zu 
Lonszyn als Schulkaſſen⸗Rendanten bei der Schule in Lonszyn auf weitere 
ſechs Jahre beſtätigt. 5 

— (Per ſonalien aus dem Kreiſe Briefen.) Der Königliche 
Landrath hat den Einwohner Franz Zwolinski aus Neuſaſſerei Mlewiee 
als Gemeindeexekutor für die genannte Ortſchaft beſtätigt. 

— (Für die oſtafrikaniſche Kolonialtruppe) ſollen u. A. 
zwei Unteroffiziere des hier garniſonirenden Fuß⸗Artillerie-Regiments 
Nr. 11 ausgewählt ſein. 

— (Ueber die wirthſchaftliche Lage im Weichſel⸗Gebiet) 
wird uns geſchrieben: Unter der landwirthſchaftlichen Bevölkerung hat 
ſich der Wohlſtand nicht gehoben, da die Ernte durchweg ungünſtig war 
und auch die Beſſerung der Preiſe nicht helfen konnte, weil meiſtens 
wenig zum Verkauf übrig geblieben iſt. Die Verhältniſſe der gewerb— 
treibenden Bevölkerung waren nicht ungünſtig. Arbeiter fanden überall 
lohnende Beſchäftigung. Wo die größeren Landwirthſchaften auf den 
Betrieb von Brennereien eingerichtet ſind, nöthigt einerſeits der geringe 
Ausfall der Kartoffelernte, andererſeits der niedrige Preisſtand des 
Spiritus zur Einſchränkung des Brennereibetriebes. Im Allgemeinen 
wird wohl kaum die Menge von Sprit, welche die Brennereien zum 
niedrigeren Steuerſatze herſtellen dürfen, zur Erzeugung kommen. Im 
Bereiche der Viehzucht macht ſich die ungünſtige Futterernte des vorigen 
Jahres fühlbar. 

— Eine ÜUeberſicht über den Verkehr bei der hieſigen 
Reichsbank⸗Nebenſtelle) im abgelaufenen Jahre giebt folgende 
Zuſammenſtellung. Giroverkehr Einnahme 23661215 Mark (gegen 
16797 861 Mark im Vorjahre), Ausgabe 23494 377 Mark (gegen 
16 776 010 Mark im Vorjahre), Giro⸗Uebertragungen Zugang 15 688 105 
Mark (14 514 446), Abgang 7348 425 Mark (6 188 997), Diskonto⸗Platz⸗ 
wechſel Zugang 7675 750 Mark (7 635844), Abgang 7744212 Mark 
(7669 567), Rimeſſen aufs au 2 861 877 Mark (3 355 887), Inkaſſo⸗ 
Wechſel Zugang 5 609 644 Mark (5 736 903), Abgang 5639017 Mark 
(5 753 180), Lombard⸗Darlehne Zugang 3036 250 Mark (2 696 000), 
Abgang 3116650 Mark (2 678 600), Zahlungs⸗Anweifungen 596 616 
Mark (467 326). a 

— Gum Konzert Spies.) Wir weiſen darauf hin, daß das 
morgen in der Aula der Bürgerſchule ſtattfindende Konzert der Lieder: 
ſängerin Hermine Spies und des Klaviervirtuoſen Joſé Vianna da 
Motta präciſe um 7½ Uhr beginnt. en 

— (Theater.) Die Hamburger plattdeutiben Schaufpieler geben 
morgen, Freitag ihre zweite Vorſtellung. Zur Aufführung gelangt 
„Die Nachtigall aus dem Bäckergang“, Hamburger plattdeutſches Volks⸗ 
ſtück mit Geſang in 3 Akten von Dr. Stinde, und „Vadder's Ebenbild“, 
Plattdütſche Kumedi in een Optog vun Fricke. 

— (Die Situation an der Weichſelh kann leider auch in 
dieſem Jahre nicht als günſtig betrachtet werden. In Folge des im 
vergangenen Monat eingetretenen Thauwetters hat ſich durch Abſchmelzen 
des oberen Packeiſes und Schnees eine ſtarke, nur aus Kerneis beſtehende 
Eismaſſe gebildet, welche bei dem bevorſtehenden Eisgange, wie auch im 
Der an⸗ 
haltende Froſt in vorgerückten Jahreszeit macht es wahrſcheinlich, daß 
a wieder im ſüdlichen Laufe der Weichſel das Eis in Bewegung 
ommt. Im vorigen Jahre hatten wir bekanntlich noch 6—8 Grad 
Kälte, als wir von Rußland die Nachricht erhielten, daß dort der Eis⸗ 
gang begonnen habe. Welche böſen Folge unter ſolchen Umſtänden ent⸗ 
ſtehen können, haben wir leider im vergangenen Jahre erfahren müſſen. 

— (Bahn betriebsſtörungen.) Das Blende Eiſenbahn⸗Betriebs 
amt theilt uns mit, daß auch die Strecke Fiſchhauſen⸗Palmnicken der 
Oſtpreußiſchen Südbahn wieder fahrbar iſt. 

— (Der Berliner Frühzug) iſt heute nicht eingetroffen; wie 
wir hören, ſoll derſelbe von Berlin garnicht abgelaſſen worden ſein, — 
aus welcher Urſache, iſt nicht bekannt geworden. Die Berliner Morgen⸗ 
poſt traf mit dem Mittagszuge hier ein. 

— (Viehmarkt.) Zu dem heutigen Vieh: und Pferdemarkt waren 
aufgetrieben 250 Pferde, 80 Rinder und 600 Schweine, darunter 50 
fette Landſchweine, für welche 33—38 Mk. pro 50 Kilogramm Lebend- 
gewicht gezahlt wurden. Der Verkehr war ein ziemlich lebhafter. 

— Verhaftung.) Eine Kellnerin iſt wegen Diebſtahls verhaftet 
19005 der Königlichen Amtsanwaltſchaft zur Beſtrafung überwieſen 
worden. 

— (pPolizeibericht.) Arretirt wurden 9 Perſonen. 

— (Gefunden): ein Wagen⸗Setzkiſſen an der Hauptwache. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

— Gon der Weichjel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug 1,55 Mtr. — Von der unteren Weichſel wird verſtärktes Grund⸗ 
eistreiben gemeldet, doch vermögen zwei Eisbrechdampfer die Stromrinne 
offen zu halten. Das Waſſer fällt weiter. 

„ Sandwirtäfhaftliher Nerein Gremboczyn 

Zu der Sitzung am 3. d. Mid. waren des tiefen Schnees wegen 
nicht viele auswärtige Mitglieder erſchienen. Auf der Tagesordnung 
ſtand: 1. Beſchaffung eines Bullens für den Verein, 2. Referat über 
die Königliche Hengſtſtation Seyde, 3. Bildung eines Pferdezuchtvereins 
für den Drewenzbezirk, 4. Vortrag über „Zur Abhilfe einiger landwirth⸗ 
ſchaftlicher Mißſtände“, 5. Beſtellung auf Obſtbäumchen, 6. Wahl eines 
Delegirten zur Sitzung des Centralvereins. — Der Vorſitzende war an 
ſeinem Erſcheinen behindert geweſen. Statt ſeiner übernahm 5 
Weigel den Vorſitz. Die Herren Referenten für ad 1, 2, 3 waren eben⸗ 
falls, wohl auch des tiefen Schnees wegen, nicht erſchienen. Es ſoll über 
dieſe drei Punkte der Tagesordnung in der nächſten Sitzung verhandelt 
werden. Der Bullen iſt ſchon gekauft. Ein Stationshalter dafür konnte 
noch nicht gefunden werden. Zu Punkt 4 referirte Herr Weigel. Das 
Referat kann hier nur in Kürze wiedergegeben werden. Urſachen einiger 
wirthſchaftlicher Mißſtände liegen in den allgemeinen Zeitverhältniſſen, 
in der auswärtigen Konkurrenz und namentlich in dem Verhalten der 
bäuerlichen Beſitzer ſelbſt. Durch Intelligenz und Fleiß muß ſich der 
Landwirth ſelbſt zu helfen ſuchen. Er muß auf Mittel und Wege ſinnen, 
ſeine Verhältniſſe zu beſſern. Dahin gehört erſtens eine vermehrte 
Futtererzeugung. Der Futterbau iſt die Grundlage des ganzen land⸗ 
wirthſchaftlichen Syſtems. Er allein macht eine gedeihliche und lohnende 
Viehzucht und in Folge deſſen eine reichlichere Düngergewinnung und 
damit die Erzielung einer höheren Fruchtbarkeit der Felder möglich. 
Auf Grund eigener Erfahrung giebt der Herr Referent, gerade für unſere 
Verhältniſſe berechnet, ke Rathſchläge. Zweitens hat der 
Landwirth auf eine gute Bearbeitung des Bodens Bedacht zu nehmen. 
Die Ackerkrume muß allmählich vertieft werden, weil manche Futter⸗ 
pflanzen, namentlich die Getreidearten, Klee ꝛc., tiefe Wurzel ſchlagen. 
Tiefes Pflügen iſt deshalb eine Hauptbedingung für gute und ſichere 
Ernten. Deshalb muß man auch auf gute Ackergeräthe halten. Gegen 


Tiefpflügen hegen manche Landwirthe eine gewiſſe Scheu. Sie meinen, 


daß dadurch „wilder“ Boden heraufgebracht werde. Sie wiſſen nicht, 
daß es Untergrundpflüge giebt, welche den Boden blos lockern, ohne ihn 
auf die Oberfläche zu bringen. Allerdings verlangt eine tiefere Beacke⸗ 
rung mehr Dünger, aber ſie lohnt auch reichlich. Drittens hat der 
Landwirth auf eine gute Fruchtfolge zu ſehen. Durch beſtändige Wieder⸗ 
kehr von gleichen Fruchtarten und durch ungeeignete Fruchtfolge wird 
der Boden förmlich ausgeſogen und der Verünkrautung deſſelben Vor⸗ 
ſchub geleiſtet. Viertens hat ein öfterer Samenwechſel ſtattzufinden. 


Durch neue Saaten werden gewiſſe wiederkehrende Getreidekrankheiten 


vermieden und die Erfahrung lehrt, daß der Saatwechſel die Erntee⸗ 


erträge erhöht. Fünftens kommt es viel auf die Viehhaltung an. 
Manche, namentlich kleinere Landwirthe halten oft mehr Vieh, als fe 
auf ihrem Grundſtücke gehörig ernähren können. Weniger und gut ge⸗ 
füttertes Vieh bringt mehr Nutzen als ein größerer Viehſtand bei ſchlech⸗ 

tem Futter. Es kommt aber auch noch auf vieles Andere an, als? 
Benutzung und Behandlung der Jauche und des Düngers, beſſere 
Kultur der Wieſen, größere Berückſichtigung und ſorgſamere Pflege des 
Obſt⸗ und Gartenbaues, Verbeſſerung der Wege ꝛc. — Anſchließend an 
dieſen Vortrag ſprach der Herr Referent noch eingehender über die Be⸗ 1 
handlung der Kühe nach dem Kalben ſowie über Thomasſchlacke und 3 
Kainit als Wieſendünger und über die Reſultate, die er auf ſeinen 1 
Wieſen mit dieſen Düngemitteln erzielt. Auch Herr Kühne⸗Birkenau 
theilte ſeine in dieſer Richtung gemachten Erfahrungen mit. Zu Punkt 5 0 
wurden Beſtellungen auf Obſtbäumchen entgegengenommen. Die Bäumchen 
ſollen, wie in Than Jahren, verlooft werden. Zu 6 wurde ad 
Delegirter für den Centralverein einſtimmig Herr Weigel gewählt. Der⸗ 
ſelbe lehnte aber die Wahl ab und machte den Vorſchlag, den Herren 
Delegirten des Thorner Vereins zu erſuchen, auch unſern Verein in 
Danzig vertreten zu wollen. — Um dringende wichtige Angelegenheiten 

des Vereins zum Abſchluß zu bringen, ſoll die nächſte Sitzung ſchon den 

17. d. Mts. in Gremboczyn ſtattfinden. Herr Schauer ſtellte noch den 
Antrag auf Anberaumung von Sommerſitzungen. Es wurden ſolche für 

die Monate Juni und Auguſt in Ausſicht genommen. — Wenn die zur 4 
Zeit liegende Schlittbahn ſich hält, wird der Verein am Sonntag den 
10. d. Mts. eine Schlittenpartie veranſtalten, an welcher auch Nichtmit⸗ 
glieder theilnehmen können. 


Mannigfaltiges 

Kairo, 3. März. (Zweifacher Raubmord.) In einem hieſigen 
Hotel wurden zwei engliſche Offiziere Nachts emordet und 
beraubt. 1 

New⸗Nork. (Ein tragiſches Ereigniß) hat ſich unter den 
Indianern in Okechopee (Florida) abgeſpielt. Ein Indianer 
vom Stamme Seminole wurde plötzlich wahnſinnig und griff 
alle Indianer an, die in ſeiner Nähe waren. Er tödtete ſieben 
Perſonen, ehe er ſelber von einem anderen Indianer getödtet 
werden konnte. Die ganze Affaire dauerte nur 20 Minuten. 


EC. (Kaiſer Friedrich⸗-Quelle zu Offenbach a. M.) 
Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, hat Kaiſer Wil⸗ 
helm II. ſich über die neue alkaliſche Mineralquelle zu Offenbach 
a. M. Vortrag halten laſſen und darauf genehmigt, daß die 
ſelbe, als während der Regierungsperiode des edlen unvergeßlichen 
Kaiſers Friedrich entdeckt, zum Gedächtniß des großen Todten die 
offizielle Bezeichnung Kaiſer Friedrich-Quelle zu Offenbach a. M. 
führen dürfe. Frei von allen ſchwer verdaulichen und der hei 
kräftigen Wirkung nachtheiligen Beſtandtheilen, wird die Quelle 
nach der Analyſe des Geh. Hofr. Profeſſors Dr. R. Freſenius 
in ihren heilkräftigen Beſtandtheilen, doppelkohlenſaures Natron, 
doppelkohlenſaures Lithion, ſchwefelſaures Natron, Chlornatrium 
ꝛc., von keiner ähnlichen Quelle erreicht. Auch find von einer 
großen Anzahl Leidender aus allen Gegenden der Welt bereits 
die erfreulichſten Nachrichten über die Wirkung des Waſſers bei 
Gicht und Rheumatismus, Nieren und Blaſenleiden, ſowie bei 
Hals: und Magenleiden eingelaufen, jo daß begründete Hoffnung 
beſteht, daß ſich die Kaiſer Friedrich-Quelle, deren Verſandt nun⸗ 
mehr in größerem Umfange begonnen hat, als eine weſentliche 
Bereicherung der dem Schooße der Erde entſtrömenden Heil- 4 
mittel erweiſen wird. 2 

(Ediſon), der berühmte amerikaniſche Erfinder, hat ſich 

bei einem Experiment mit Chemikalien eine ſchwere Verletzung 1 
der Augen zugezogen. N 3 
erantwortlich 


für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; * 2 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. Be 


7 Telegraphiſcher Berliner Börſen Bericht. j 3 
Ra Z. März 6. März 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 2176021768 
Wechſel auf Warſchau kurz . 217-1521730 
Deutſche anne 345 9% ũ »́ↄJ?:J, „ J103 9010399 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 4 64-60 64—60 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 58—50 3 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / . 101—75 
Diskonto Kommandit Antheile 1240-90 
Oeſterreichiſche Banknoten 1168-50 
— gelber: April-Mai . et e 90 
eptbr.⸗Ok tbr. 188 —75 
loko in Newyork. F 
Nogghen:; d e e 
April-Mai . 1592 — 
nn N 152— 
eptbr.⸗Oktbr. . SER ER 152—70 
RUDI April Ma,. 58— 


Seb HER ee een Ra 


Spiritus: e 1 
50er ok ss „5260 Dt 
70er Iok o »I3e iur #11, 89-901 BB re 

70er April⸗ Mai ... 4 31-801 31—80 


70er Auguſt⸗Septbr. 


29 880 380 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pt. reſp. : 


4 pCt. 


1 
Getreidebericht der Thorner Handels kammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 7. März 1889. 8 

Wetter: leichter Froſt. 
Weizen matt 126 Pfd. bunt 166 M., 128/9 Pfd. hell 170/1 

Pfd. hell 172 M. 

Roggen flau 118 Pfd. 130 M., 121 Pfd. 132 M. i 1 
Geeſte Futterwaare 101-105 M. A 
Erbſen Futterwaare 118—121 M., Mittelwaare 123—125 M., Victoria 
150155 M. 3 
Hafer 122—129 Mark. a 


* 


4 
M., 130 


Königsber Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
Ct. ohne Faß. Lo 75 M. Gd., —,— 
r., 34,60 M. 8, — — M. 


8 „ 


A 


—,— M. bez., hr nicht kontingentirt —,— M. Br., 

M. Gd., —,.— ai⸗Juni nicht ontingentirt —.— M. Br., 

34,50 M. Gd., uni nicht kontingentirt —.— M. Br., 35, 

M Br., 35,50 
Br., 36, 


M. 


U 


00 
Br., 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn, 


Barometer Them. Win 
155 mm. 00. 


— 
Datum 


drich⸗ ’ 
Bewölk.] Bemerkt 
tärke h 


. „ 
aM. 
tung und 
S 4 
— 


6. März. Ap vera | — 68 se 9 7 
9hp 0 10 . 
7. März. 7ha NE! 10 Be: 


Kirchliche Nachrichten. 
ren den 8. März 1889. Bi: 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: — A 

Abends 6⅛ Uhr: Gedächtnißpredigt für Se. Majeſtät den verewigten 
Kaiſer Wilhelm. Herr Paſtor Rehm. 7 
Der Lieblingschoral des Kaiſers wird am Eingang vertheilt. * 


Bester — im Gebrauch billigster. 


Kiefernnutzholz⸗ Verkauf. 


Das im 
in folgenden 
Loos 1 mit Hölzern bis 0,50 


I 7 


„ 3 „ „ von über 1,00 Fm. 


zogen 109b, Schutzbezirk Steinort, aufgearbeitete Kiefern⸗Langnutzholz wird 
3 Looſen zum Verkauf geſtellt: 

Fm. Inhalt, 407 Nutzenden mit 164,65 Fm. 
„ von 0,51 bis 1,00 Fm. „ 858 50708 


85 " * „ 77 


" 147 " 4 171,81 D 


in Sa. 1419 Wubenden mit 943,54 Im. 
Das Holz iſt 100⸗ bis 130jährig, in Durchſchnittslängen von 8 bis 10 m auf⸗ 


ee und meiſt als Schneideholz verwendbar. 
9 


eichſel entfernt. 


Der Schlag iſt ca. 3 km von der 


Der Förſter Jacobi zu Steinort iſt angewieſen, Kaufliebhabern das Nummernbuch 


zur Einſicht vorzulegen und den Schla 


örtlich vorzuzeigen. 


Die ſpeziellen Loosverzeichniſſe nebſt Verkaufsbedingungen können auf dem Bureau I 
unſeres Rathhauſes eingeſehen bezw. von da gegen Schreibgebühren bezogen werden. 

Offerten mit genauer Preisangabe pro Fm. des betreffenden Looſes bezw. des 
geſammten Nutzholzes und mit der Verſicherung, daß ſich Bieter den Verkaufsbedingungen 
unterwirft, find bis zum II. März cr. an Herrn Oberförſter Schödon zu Thorn zu 


richten. 
Thorn den 27. Februar 1889. 


Der Magiſtrat. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei WodeR. 
Am 18. März 1889 von Mittags 1 Uhr ab 


ſollen in Gehrke's Hotel in Argenau folgende Kiefernhölzer: 


Bauholz 


Bohl 
ſtämme 


Bemerkungen. 


68 


Belauf Jagen II. III. IV. V. 
Stück 

1] Grünfließ 35 g 4 
2 7 61 4 10 
3 10 63 
4 n 64 8 
5 1 Total.7 11 32 | 80 
60 Wodek 70 230230 442 
„ 70 1| 94 155 
8 Kienberg 761 | 15 8 
9 Getau 165 | 42120 133 
10| Grätz 1751 | 
11 Total.“ 25 41 102 


92 

95 In der Nähe von Laziska 
Wegeaufhieb, Lehm⸗Chauſſee 
weſtlich! der von Wodek nach La⸗ 

61 | öſtlich Jziska führenden Straße 
an der krummen Eiche 
an der Jarken'er Straße, 2 Klm. 

nördlich von Laziska 
39 4. Klm. von Wodek 


Wegeaufhieb 


[2 * 5.3 m 
NB. Die unter Nr. 6 aufgeführten Hölzer werden in größeren nach 


Taxklaſſen gebildeten Looſen, diejenigen unter Nr. 9 nur im Ganzen verkauft; 


die übrigen Hölzer können auf Wunſch 
Wodek den 6. März 1889. 


Der 


einzeln ausgeboten werden. 


berförſter 
allis. 


Bekanntmachung. Oeffentl. Nusſchreibung. 


Auf dem Gute Ollek wird Wieſen⸗ und 
Timotheum⸗Heu zum Preiſe von 1,50 bis 
2,25 Mark pro Ctr. freihändig abgegeben. 
Das übrige todte Inventar wird Ende 
März cr. öffentlich meiſtbietend verſteigert 
werden. 

Thorn den 6. März 1889. 


Der Magiſtrat. 
Die Anfuhr der Gaskohlen 


für das Betriebsjahr 1889/90 (ca. 50000 


Zentner) ſoll einem geeigneten Unternehmer 


übertragen werden. 

Die Bedingungen liegen im Komptoir 
der Gasanſtalt aus. Angebote erſuchen wir 
bis 15. März cr. Vormittags 11 Uhr 
daſelbſt abgeben zu wollen. 

Thorn den 6. März 1889. 


Der Magiſtrat. 
Iwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Orſichau 
Blatt 12 auf den Namen des 
Joseph Lipertowiez, welcher 
mit Marianna geb. Jankowska 
in Ehe und Gütergemeinſchaft lebt, 
eingetragene in Orſichau belegene 
Grundſtück 

am 2. Mai 1889 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht (an 
Gerichtsſtelle), Zimmer 4, verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 30,79 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
14,78,50 Hektar zur Grundſteuer, mit 
75 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 


und andere das Grundſtück betreffende 


Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 
Thorn den 27. Februar 1889. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt unter 


Nr. 612 heute die Firma P. Wolff 


in Culmſee gelöſcht. 
Thorn den 2. März 1889. 
Königliches Amtsgericht v. 


ec von 30 Mk. an. 
mi 


räthig. Anleitung gratis. wg 


Die Anlieferung des zu den Strom⸗ 
regulirungsbauten erforderlichen Drahts 
für das Etatsjahr 1889/90 und zwar: 

100000 kg Nr. 12 
18000 „ „ 18 und 


12000 „ 20 
ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
verdungen werden. 
Verſchloſſene und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Angebote ſind bis zum 
Termin am 


Montag den 18. März d. Is. 
Vormittags 10 Uhr 

an den unterzeichneten Oberpräſidenten 

portofrei einzureichen. 

Die Anlieferung kann erfolgen franko 
Ufer Thorn oder Danzig; und ſind anzu⸗ 
liefern: 
das erſte Drittheil 4% angebotenen Lieferung 

Tage, 
das zweite Drittheil 
5 Wochen, 
das dritte Drittheil 
Monate 
nach erfolgter Zuſchlagsertheilung. 

Die Bedingungen liegen in der Hogiftratur 
der Strombauverwaltung zur Einſicht aus, 
auch können dieſelben gegen poſtfreie Zu⸗ 
ſendung von 50 Pf. von dort aus bezogen 
werden. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Danzig den 2. März 1889. 
Der Chef 
der Strombauverwaltung, 
Oberpräſident, 
Wirkliche Geheime Rath 


v. Leipziger. 


Bekanntmachung. 


Um dem reiſenden Publikum eine ſchnelle 
und ſichere Orientirung über die zeitweiſe 
auf den Eiſenbahnen in Folge von Schnee⸗ 
verwehungen oder aus anderen Urſachen 
vorkommenden Betriebsſtörungen zu er⸗ 
möglichen, werden hier die bezüglichen tele: 
graphiſchen Meldungen ſowohl auf dem 
Hauptbahnhofe, als auch auf der Halteſtelle 

horn Stadt auf rothen Zetteln in der 
Nähe des Billetſchalters zur Kenntniß der 
Reiſenden gebracht, auf welche Einrichtung 
hiermit beſonders hingewieſen wird. 

Thorn den 5. März 1889. , 

Königl. Eifenbahn-Betriebs-Amt. 


Photagraphie. 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Platten, Che⸗ 
alien ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor⸗ 
A. Wachs, Photograph, 

Mauerſtraße 463. 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich ſämmtliche Beſtändk 
meines bedeutenden Lagers in: ; i 
Sommer: u. Winter⸗Anzug⸗ u. Paletot⸗Stoſſen 


Tuchen, Buckskins ıc. 


zu jedem annehmbaren Preiſe. 


Anzüge nach Maaß unter Garantie für guten Sitz. 


H. Hoenke, 
Altſtüdt. Markt 156. 


Zur Gedächtnißfeier | 


am 9. 


März. 


Der Lieblingschoral des hochſeligen 
Kaiſers Wilhelm l. 
iſt im Abdruck, & Exemplar 5 Pf., zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn Katharinenſtraße 204. 


Die diesjährige Reviſion 
der Königlichen Gymnaſial⸗ 
bibliothek findet in den letzten Wochen 
des März ſtatt. Es ſind deshalb ſämmt⸗ 
liche ausgeliehene Bücher vom 12. bis 
16. März in den Stunden von 2 bis 
4 Uhr Nachmittags an die Bibliothek 
zurückzuliefern. 
Thorn, 7. März 1889. 
Königl. Gymnaſialbibliothek. 
Oeffentliche 


Zwangsuerſteigerung. 
Sonnabend den 9. März d. Is. 
Nachmittags 1 Uhr 
werde ich in der Wohnung des Beſitzer 

Theodor Harbarth in Gremboczyn 
einen Arbeitswagen, ein Kleider⸗ 
ſpind, einen Spiegel, ein Oberbett 

meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 
Thorn den 7. März 1889. 
Harwardt, 
Gerichts vollzieher in Thorn. 


Atrohhüte 


werden nach den neneſten Facons, 
welche bei mir zur gefälligen Anſicht liegen, 
zum Waſchen, Färben ſowie Moder⸗ 


niſiren entgegengenommen. 
Zur gründlichen Erlernung des Putz⸗ 
faches können ſich 
Junge Damen 


A. M. Dobrzynski, 


Breitestr. 3 (Passage). 


Friſchen italienischen 


Kopf-Salat 
san J f Adolph. 


Zur Nüumung 


meines 


* a4 
Winterlagers 

verkaufe von heute ab 
Damen- u. Kinderkapotten, 
Kinder-Hütchen, 
Knaben-Mützchen etc. etc. 

zu fabelhaft billigen Preiſen. 

Trauerhüte in großer Auswahl. 


A. M. Dobrzyf sk, 


Thorn, Breiteſtr. 3, Paſſage. 


melden. 


| 1 * empfiehlt ſi 
Als Miethsfrau Frau — 
Schillerstraße 407, mg 
(bei Fleiſcher Habermann.) 
Ein Wohnung beit. a. 4 Zim. u. Zub. 
auf Wunſch a. Burſcheng. u. Pferdeſt. 
für 1—2 Pferde zu verm. Neuſtadt 257. 
Zu erfragen in der Kaffeeröſterei. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


!Ballschuhe! 


Hausſchuhe 


und elegante 


Herten⸗Falou⸗Gamaſchen 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Johann Witkowski, 
52 Breitestr. 52. 


8 Kaufmann, mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift, wünſcht täglich während einiger 
Stunden die Buchführung u. Korreſpondenz 
für Geſchäftsleute und Handwerker gegen 
mäßiges Honorar zu übernehmen. Gefl. 
Offert. unt. M. P. 100 poſtlagernd erbeten. 


Einen Tiſchlergeſellen 


verlangt J. Freder, Gr.⸗Mocker. 


Zum 1. April ein Mädchen 

geſucht, das ſelbſtſtändig kochen 

Und die Hausarbeit verrichten kann. Per⸗ 

ſönliche Vorſtellung Abends zwiſchen 8—9 

Uhr Breiteſtraße 49 11. 

Eis junger Mann ſucht ein möbl. Zim. 
bei guter Familie. Off. mit Preis⸗An⸗ 


gabe unter Chiffre H. K. Exp. dieſer Ztg. 
Ein chmiede in guter Lage mit einer 

ſehr rentablen Hökerei vom 1. April zu 
verpachten. Von wem? ſagt die Exp. d. Z. 


Geſucht 


werden 2 bis 3 helle, geräumige, 


gut möblirte Zimmer 


in der Bel⸗Etage (reſp. auch un⸗ 
möblirte), vom 1. April beziehbar. 
Altſtadt bevorzugt. Offerten mit 
Preisangabe abzugeben sub W. C. 
in der Expedition dieſer Zeitung. 
Die von Herrn Rittmeiſter Bütow inne⸗ 
gehabte Wohnung von 3 Zimmeen 
nebſt Burſchengel. und Pferdeſt. von fog: 
oder 1. April zu vermiethen. 
Liedtke, Bromb. Vorſt. I. L. 
1 Nomptolrzimmer zu verm. Seglerſtr. 138. 
wei Famiſſenwohnungen vom 1. April 
zu vermiethen, Brückenſtr. 19, III Tr. 
J. Skowronski, Bromb. Vorſt. 1. 
Möbl. Zimmer zu verm. Gerberſtraße 987. 
Ein möbl. Zimmer, Kab., mit auch ohne 
Burſcheng., vom 1. April zu vermiethen 
Eliſabethſtr. 91, 1 Tr. 
S lerſtraße 409 find zwei Familien⸗ 
wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., vom 
1. April zu vermiethen. 
Fleiſchermeiſter Borohardt. 


Freundl. m. Dim. z. v. Natharſnenſtr. 189 II. 
B omberger Vorſtadt iſt eine Herrichaftliche 


Wohnung mit Stallung vom 1. April 


35 4 1 
Krieger 2 Vero, 


2 N 
Am Sterbetage Kafſer Wilhelms 2 


findet 
Sonnabend den 9. d. Mts. 
Abends 6 Uhr 
in der neustädt. evangelischen Kirche 
: eine 


Trnuerfeier 


ſtatt, welche der Garnifon - Pfarrer 
Rühle leiten wird. - ö 
Der Verein ſteht ¼6 Uhr rangirt IB 
dem Platze vor der neuſtädt. evangel. Kirch 
Wir bitten alle Bewohner Thorns, 
recht zahlreich an dieſer Feier zu betheiligel 

Thorn den 4. März 1889. 
Der Vorſtand. 


Heute = 


In d.Aula d.Bürgerschult 
Abends präc. 7%½ Uhr 


Concert Spies 


Viktoria⸗Garten. 4 


Sonntag den 10. und Montag 
11. März 1889 1 


Humoristische Soireb 


5 
RI De 8 
\ [> 


\ 
E Norddeutsche 2 


Quartett- u. Couplet-Sänger 


Gäme, Wolff, Hoffmann, Oahnbleft 
Wacker, Zimmermann 5 

und des Damen⸗Imitators ’ 
Heinrich Schröder, ; 
Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf, 
Billets im Vorverkauf à 50 Pf. bei ban 
Cigarrenhändlern Herren Fenske, Breit 
ſtraße, und Post, Gerechteſtraße. 1 
Beſtimmt nur 2 Soireen⸗Novitätel 


Zettel werden nicht ausgetragen. 


Volksgarten-Theatef. 


(Holder-Egger. 1 
. Freitag den 8. März 0 is 


Zweites u. vorletztes Gastspl@ 
Albert von Gogh’s 
Hamb. plattdeutſchen Schauſpieler 


Die Nachtigall aus del, 
Bäckergang. 


Hamburger plattdeutſches Volksſtü 
mit Geſang in 3 Akten von Dr. Stinde 
Zum Schluß: 


Undders Ebenbild, 


Plattdütſche Cumedi in een Optog v. Fr o 
Billets in der Cigarrenhandlung 
Duszynski, Breiteſtraße. 


Alles Nähere die Zettel. 


Engl. Porter 


Culmbacher Export, 
Münchener Löwenbräu, n 
Braunsberger Bergschlösschel, 


zu vermiethen. Näh. in d. Exped. d. Ztg. Grätzer (flafchenreif) 


Eine ohnung von 5 Zimmern, Entree 
und Zubehör in der 1. Etage vom 1. 
April zu vermiethen. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 
Myohnung, immer und Zubehör, im 
3. Stock, von April er. zu vermiethen. 
F. Gerbis. 


Thorner Lagerbier 4 
in Gebinden und Flaſchen empfiehlt 
Biergroßhandlung von 


E. Stein, 


Kulmerstr. 340 


